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96. Jahrgang

212 WLlLarLeiLslostgML
f '.ro^ rrtannicn hatte, auf das Hundert berechnet, im

Januar 1913 2,2 Arbeitslose, im Januar 1920 2,9, im Ja¬
nuar 1921 6,9, im Januar 1922 16,8 Arbeitslose. Die
Niederlande hatten im Januar 1913 8, im Januar 1920
8,7, im Januar 1921 13,8 Arbeitslose auf 100 Personen.
In Dänemark stieg die Arbeitslosenziffer vom Januar 1920
von 13,2 auf 19,7 und 28,9 im Januar 1922, in Norwegen
von 2,4 im Januar 1920 auf 10,5 für 1921 und 20,4 im Ja¬
nuar 1922; in Kanada von 4,0 auf .13,0 und 13,9. Die in
Genua vorliegende Denkschrift der deutschen Reichsregierung
über die Erwerbslosigkeit der Welt gibt in Deutschland als
letzte Zahlen 200 000 in Deutschland unterstützte Erwerbs¬
lose, fast 2 Millionen in England unterstützte Erwerbslose
und 800 000 in Italien , je 100 000 in Belgien und in Däne¬
mark, 150 000 in der Schweiz/über 100 000 in Schweden
und 200 000 in Polen , 40 000 in Norwegen . Man rechnet
mit 4 Millionen Personen, die infolge der Wirkungen der
Revolution und des Friedensvertrags in Europa ohne Ar¬
beit sind. In den Vereinigten Staaten schwanken die An¬
gaben über die Arbeitslosigkeit zwischen X Millionen und
2 Millionen. Im Herbst des vergangenen Jahrs sprach man
von 3—4 Millionen Erwerbsloser in den Vereinigten Staa¬
ten. Im November-Dezember 1921 sprachen die Zeitungen
von 7)4 Millionen Menschen, die in Amerika arbeitslos
seien. Werden die durch Unterhaltszahlungen unterstützten
Personen zu Len voll arbeitslosen Personen hinzugerechnet,
dann sind infolge von Arbeitslosigkeit mittelbar und un¬
mittelbar in Europa etwa 12 Millionen  Personen
betroffen, in der ganzen Welt etwa 30 Millio¬
nen  Personen . Wird nur die unterste Grenze der voll
Erwerbslosen berechnet, dann ergibt sich eine Arbeitslosen-
ziffer von 10 Millionen Personen in der Welt 'mit Ausschluß
Rußlands . Diese Ziffer wird indessen noch zu niedrig be¬
messen sein. Vor dem Krieg  rechnete man mit einer
Weltarbeitslosigkeit in dem Umfange von 1---- 2 Millionen
Millionen Menschen.

Wenn man , schreibt G. Ductz in der D. Tagesztg-, nach
den Ursachen unserer heutigen zufammengebrochenen Welt¬
wirtschaft fragt , dann braucht man eigentlich nur auf diese
Ziffern hinzuweisen, denn es liegt aus der Hand, daß eine
Welt nicht versorgt und mit genügendem Verdienste ver¬
sehen sein kann, wenn 10 Millionen mindestens feiern und
20 Millionen durch die Arbeitslosigkeit des Ernährers un¬
terstützt werden müssen. Der Produktionsausfall
ist hierdurch ein ungeheurer , und die Summen , die, ohne der
Wirtschaft zugeführt werden zu können, von den Staaten
und Kommunen ausgegeben werden, sind nur geeignet, die
öffentliche Verschuldung  in einem Grad zu stei¬
gern , daß alle die schönen Gesetze und die einberufenen
Kommissionen, die den Wiederaufbau der Welt herbeiführen
sollen, wie ein Hohn anmuten . Die genannte Reichsdenk-
fchrist weift darauf hin, daß Europa infolge der anhalten¬
den Brachlegung von Arbeitskräften mindestens mit einem
Produktionsaussall von 30 bis 40 Milliarden seit dem Ein¬
tritt des Versailler Friedens rechnen muß, den Ausfall der
Weltproduktion feit dem Friedensvertrag rechnet man auf
etwa 100 Milliarden Goldfranken.̂ Einer durch den Krieg
verarmten Welt sind somit nach dem Krieg durch den Pro¬
duktionsausfall Kapitalien verloren gegangen, die den Ver¬
lusten eines neuen Weltkriegs entsprechen.

Vergleicht man die Summen , die durch die Arbeitslosig¬
keit verloren gegangen sind, mit den Friedensziffern , dann
ergibt sich ein erschreckendes Bild . Nach den Angaben des
Zensuramts betrug in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika der Nettowert der gesamten industriellen Erzeugung im
Jahr 1914: 41,488 Milliarden Mark . Deutschlands Volks¬
wohlstand wuchs von 1888—1913 nach den Berechungen
Helfferichs auf 10 Milliarden Mark. Das gesamte deutsche
Volkseinkommen wurde nach gleicher Quelle 1913 auf 43
Milliarden Mark errechnet. Die deutsche amtliche Schätzung
gibt den Bruttowert der gewerblichen GesamterzeugungDeutschlands auf 36 Milliarden Mark an . Die 1907 in
England veranstaltete amtliche Erhebung ergab einen Brut-
towert von 36,1 Milliarden und einen Nettowert -von 14,5
Milliarden .^ Das gesamte Volksvermögen der Vereinigten
Staaten wurde 1913 auf 785 Milliarden Goldmark ange¬
geben. Die gesamten Sparkasseneinlagen  Deutsch-
lands -machten 1913 19,68 Milliarden Mark aus . Mar^ stelle
diese Ziffern zu den obigen in Betrachtung, und die unge¬
heure Einwirkung der Verluste für die Weltwirtschaft durch
die Arbeitslosigkeit wird sich unschwer erkennen lassen.

Die Belastung der öffentlichen Finanzen
durch Hie unmittelbare und die mittelbare Arbeitslosen¬
unterstützung ist nicht minder wirksam als der Er-

! zeugungsausscckl durch die Arbeitslosigkeit. Es wird für
das vergangene Jahr ein Ausgabenkonto von-mindeftens 4
Milliarden Goldfranken errechnet, das auf diê Arbeitslofen-
Unterstützung zu buchen ist. Für die Welt glaubt man einen
Aufwand an Mitteln zur Linderung der Arbeitslosigkeit in
der Höhe von 10 Milliarden als kaum ausreichend ansetzen
zu sollen. Inwieweit nicht nur eine Belastung für die öf¬
fentlichen Finanzen durch die Arbeitslosigkeit hervortritt,
sondern inwieweit auch das Volksvermögen  der ein¬
zelnen Staaten durch den Verlust der Arbeitsstätte einen
Ausfall erleidet, erkennt man dann, wenn man sich der
Frage des ausgefallenen Lohns  zuwendet . Die
Arbeitslosenunterstützung bringt doch nur einen geringen
Ausgleich für den durch die Arbeitslosigkeit entfallenden
Lohnverdienst. Es wird schätzungsweise berechnet, daß den
europäischen Arbeitern etwa 10 Milliarden Goldfranken an
Lohnverdiensten durch die Arbeitslosigkeit entzogen sind,
wenn man nur das letztvergangene Jahr berechnet. Für
die Welt wird auf einen entgangenen Lohnverdienst von
etwa 25 Milliarden Goldfranken für 1921 gerechnet,

Man muh sich all diesen Zuständen gegenüber klar ma¬
chen, daß bei der Jnnehaltung der Bestimmungen des
Friedensvertrags  an eine Besserung der Arbeits¬
losigkeit der Welt nicht zu denken ist.

Württembergischer Landtag
Stuttgart, 24. Mai.

Der Landtag ist gestern nachmittag zu nur zweitägigen
Beratungen zusammengetreten, um einige dringliche Ge¬
setzesvorlagen zu verabschieden. Nach Begrüßungsworte«
von Präsident Walter,  die besonders dem nach längere:
Krankheit wieder anwesenden Abg. Dr. Schermanr
(Ztr .) galten, wurden vom Regierungstisch aus 14 Klein:
Anfragen beantwortet . Von allgemeiner Bedeutung sind di«
Anfragen Poll  ich (Ztr .) und Fl ad (DLP.) betr. Spar¬
maßnahmen der Post auf dem Lande, wobei Finanzministei
Dr. Schall den Nachweis führt , daß auf Unterlassung sol¬cher Maßnahmen nicht hingewirkt werden könne. Eine An¬
frage Stetter (Komm .) bezüglich des Falls von Schult¬
heiß Kümmel in Strümpfebach wird dahin beantwortet , daßdie Hauptverhandlung gegen Kümmel wegen fortgesetzten
Vergehens der Weinsteuerhinterziehung, Untreue und Be¬
trug demnächst stattfinden wird. Bezüglich der Fell-
bacher Waffenschiebung  wurde auf Anfrage der
Kommunisten erklärt, daß die Beamten ihre Pflicht durchauserfüllten und Untersuchung eingeleitet ist.

Der größte Teil der Sitzung, die sich bis 8 Uhr abends
hinzog, war ausgefüllt durch die Beratung des Gesetzes
über die Eingemeindung von Hedelfingen —
Untertürkheim — Botnang und Kaltental
nach Stuttgart.  Abg . Wider (BP .) erklärte, daß eiund seine Freunde gegen das Gesetz stimmen werden, da das¬
selbe lückenhaft sei, solange das Gesamtgesetz über die Auf¬
teilung des Oberamtsbezirks Cannstatt nicht vorliege. Dü
gleichen Bedenken wurden vorgebracht von Abg. Reeder
(Unabh.) und Stetter (Komm .), die aber doch für das
Gesetz stimmen zu können erklärten, da die Eingemeindung
für die Arbeiterschaft der genannten Orte beachtenswerte
Vorteile bringen werde. Beanstandet wurde eigentlich nur
Art . 5, der Bestimmungen trifft über die vermögensrechtliche
Auseinandersetzung mit dem Amtskörperschaftsverband
Cannstatt . Abg. A. Müller (BB .) beantragt , daß die von
Stuttgart an die Amtskörperschaft Cannstatt zu zahlende
einmalige Entschädigung  von -N 200 000.— auf 1
Million Mark  erhöht werde. Der Abg. Dr. Mül-
berger (Dem .) wollte durch einen Antrag erreichen, daß
auch den Gemeinden Fellbach, Oeffingen und Schmiden im
Gesetz das Recht eingeräumt werde, ihre Ortsarmen in da¬
frühere Bezirkskrankenhaus Cannstatt zu schicken. BeideAnträge wurden jedoch ab gelehnt.

In der zweiten und letzten Sitzung der Maientagung be¬
grüßte Präsident Walter  den nach längerer Erkrankung
wieder anwesenden Minister Graf . Das Eingemein-
dunggsgesetz,  das weitere vier Orte der Landeshaupt¬
stadt zuführt, wurde in 2. und 3. Lesung gegen die Stim¬
men der Rechten angenommen. Bei dem Gesetz über die
Amtspflichtenthebung der H o chs ch ulp ros es-soren,  das eine Angleichung der Verhältnisse unserer
Hochschullehrer an die in anderen Staaten bringt/forderte
Abg. Schermann (Ztr .) die Wiederherstellung der Re-
gierungsvorlage . Abg. Beißwänger (BP .) trat für
den Ausschußantrag ein, wonach die Emeritierten das Recht,
Vorlesungen zu holten, durch das Gesetz erlangen, während
die Regierungsvorlage dies der Regierung im Einzelfall
überläßt . Die Vorlage wird unter Ablehnung des An-trags Beißwänger einstimmig angenommen-

Eine längere Aussprache brachte die Beratung des Ge¬
setzes über die Auslegung de« § 63, Abs. 2, Satz 1 der württ.
Verfassung, der die finanzielle Auseinandersetzung zwischen
Staat und Kirche  regeln bezw. eine Entscheidung des
Verwaltungsgerichtshofs darüber herbeiführen soll, ob die
Kirche „nach den bisherigen Bestimmungen" weiter reihst-
liche und freiwillige Staatsleistttnoen «rhält . Dir ^Rschts

lehnte das Gesetz ab uns wünschte die Auseinandersetzung
zwischen Staat und Kirche auf dem Weg der Verständigung
ohne gerichtliche Entscheidung. Die Deutschê Volkspartei
gab durch den Abg. Egelhaaf  eine Erklärung ab, daß
sie dem Gesetz zustimme, daß aber, wie auch die Entscheidung
des Gerichtshofs ausfalle, die Staatsleistungen an die Kir¬
chen in einer Weife bemessen werden, die den gereihten un¬
billigen Ansprüchen der Kirchen voll genügt. Für das
Zentrum wies der Abg. Bolz  darauf hin, daß es nur
unter ausdrücklichemVorbehalt zustimme und daß es das
Gesetz in seiner Wirksamkeit nicht für bedeutsam halte.
Kultminiffer Hieber  wies darauf hin, daß der Staat sich
bisher seinen Verpflichtungen gegen dis Kirchen nicht ent¬
zogen habe. In keinem Lande seien die Rechte der Kirchen
jo unberührt geblieben wie in Württemberg . Das Gesetzwurde gegen die Stimmen der Rechten und der Kommuni-
sten verabschiedet. Das württ . Besoldungsgesetzwurde dem
Finanzausschuß überwiesen.

Der Landtag wird im Juni wieder zusammentreten.

Deutscher Reichstag
Reichswirtschaftsminiskerium

Berlin , 24. Mai.
Nach Erledigung erner urech von Anfragen setzte gestern

der Reichstag die Beratung des Haushalts des Reichswirt-
schaftsministeriums fort, womit die großen Anfragen über
den Warenverkehr aus dem besetzten ins unbesetzte Gebiet
und über die Regelung des Lehrlingswesens
im Handwerk verbunden wurden. Aba. Simon-  Franken
(Unabh.) meinte, das Handwerk biete für die Zukunft kein«
Existenz mehr. Er forderte die Sozialisierung des Berg¬
baus . Abg. Gildemeister (D .V.P .) betonte. Laß auch di«
Regierung der „Erfüllung " mit der Tatsache rechnen mW «,
daß unsere wirtschaftliche Entwicklung rückwärts gehe. Di«
Riesenzahlen unserer Ausfuhr seien trügerisch. Abg. W i e-
! and (Dem.) forderte Abbau, mindestens aber vernünftigere
Handhabung der Außenhandelskontrolle, erhebliche Steige¬
rung . der Kohlenförderung, schnelleren Abtransport der
Lagerbestände von Kohlen und Koks und Ansammluna-von
Lagervorräten in Süddeuischland. Abg. Korthauus
(Zentr.) wandte sich gegen den Einfluß der Kartelle und

Syndikate auf die Preisbildung und protestierte gegen die
-ordern ^» der Zuckerwirtschaftsstelle, den Auslandszucker zu
versteuer,da  im gleichen Augenblick dann aller Jnlands-
zucker zu Auslandszucker werden würde . Abg. Höllein
(Komm.) wandte sich gegen neue Schutzzölle, gegen die An¬
griffe auf den Achtstundentag, die Forderung von Ueber-
stunden im Bergbau.

Abg. Vien er (D .Nat .) begründete die Anfrage Wer
das Lehrlingswesen,  worin die Erhaltung der
Meisterlehrer, Ausbau der Jnnungsbefugnisse der Hand¬
werks- und Gewerbekammern und gleichmäßige Beteiligung
der Gesellen bei der Regelung desLehrlingswesens gefordert
wird und die sich gegen die Versuche einer tarifvertraglichen
Regelung des Lehrlingswesens ausspricht! Staatssekretär
Hirsch  erklärte , die Reichsregierung werde die Maßnahmen
der Selbsthilfe  des gewerblichen Mittelstands unter¬
stützen. Der Lehrlingszüchterei solle entgegengetreten und
Gelegenheit zur Lehrlingsprüfung gegeben werden. Die er-
zieherische.-Veeinflussung des Lehrherrn müsse gewahrst blei¬
ben, jedoch dürfe körperliche Züchtigung nicht möglich sein.

Kleine politische Nachrichten.
Tarsreu N'./lert einen T>re»„und

Paris , 25. Mai . Bei der Besprechung von 10 einge¬
gangenen Großen Anfragen führte Abg. Lacotte  hef¬
tige Anklagen gegen den Erdölkrieg zwischen England und
Amerika, dessen Kosten Frankreich tragen solle. Wbg. Tar¬
dieu  Ivies darauf hin, daß ein amerikanischer»8lhrifffteller'
geschrieben habe, die Abschließung des Vertrags von Ra¬
pallo zeige, daß Deutschland und Rußland glauben, es geb«
keinen Unterschied von Siegern und Besiegten mehr, und
diese Meinung , sagte Tardieu , werde von Finanzleuten
unterstützt, die, wie die Sozialisten, keine Grenzen kennen.
Frankreichs Politik sei diesen Finanzleuten im Wege. Der
Vertrag von Rapallo bedeute nicht nur einen Zweibund,
sondern den Dreibund Deutschland— Rußland — Türkei.
Durch die jetzt' mögliche wirtschaftliche Hilfe Rußlands werde
die Entwaffnung Deutschlands hinfällig. — Poincarö
bemerkte, die Regierung habe sich bezüglich der Konferenz
vom Haag volle Freiheit Vorbehalten; ohne Zustimmung des
Parlaments werde sie nicht dahin gehen. Tardieu  fuhr
fort, es fei zu bedauern, daß die französische Regierung in
Genua nicht den englischen Eigennutz dadurch bekämpfthabe, daß sie bewies, daß die Gemeinsamkeit des Verbands
mehr zur Wiederherstellung des Wirtschaftsfriedens hätte
beitragen können als die Wiederaufrichtung der Besiegten.

Der große Tag in London
London, 25. Mai . Die Blätter legen dem heutigen Tag,

wo Lloyd George  im Unterhaus überLenua  spre¬
chen wird , größte Bedeutung bei; es werde ein wirttich



groyer wervcn , vieuLia .n o?r größte seil vem » rieg.
Lloyd Georg ? werde die Möglichkeit besprechen, die in den
Drohungen des französischen Einmarsches in Deutschland
liegen . Großbritannien widersetze sich dem Vorgehen im
Interesse Frankreichs und ganz Europas . Das britische Ka¬
binett sei mit Lloyd George vollkommen einig . — »Pall
Mall and Giobe " schreibt, der Einmarsch würdi Frankreich
wahrscheinlich mehr kosten als einbringen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 22. Mai 1§22.

* Gemeiuderat. Im Auftrag des GR. Weitbrecht dankt
der Vorsitzende dem Kollegium für die beim Tod des Vaters
deS Obengenannten bezeugte Teilnahme . — Vom Vorsteher¬
amt der Latein - und Realschule liegt ein UeberstchtSbericht
über das abgelaufene Jahr vor . Der Schülerstand beträgt
z. Zt . 102, die Lateinschule hat 25. die Realschule 77 Schüler,
davon sind 83 einheimisch , 19 auswärtige . — Der Vertrag
mit der Firma Escher-Wyß , Ravensburg wegen Lieferung
der Turbine für die Pumpstation der Wasserleitung wurde
früher abgeschlossen und heute Unterzeichner. — Wegen der
Zuführung der Wasserleitung aus dem Schwandorfer bezw.
Jselshäuser Tal sind mit den an der Strecke liegenden Grund¬
stücksbesitzern Verhandlungen angebahnt worden , wobei Ent¬
schädigung der betr . Grundstücksbesitzer z. T . durch Grund¬
stückstausch. z. T . durch Naturalersatz des entgangenen GraS-
ertragS unter gegenseitigem Einverständnis vereinbart wurde.
— Ein Nachverwiüigungsgesuch der Zimmerleute u . Maler
am Neubau Speidel auf die früher vereinbarten Sätze wird
genehmigt . — Ein kleiner Rest im Besitze der ' Stadt befind¬
licher Gußeisenstücks soll demnächst an den Meistbietenden
abgesetzt werden . Die durch den Neubau des H. Schnepf
veranlaßte , aber auch im Allgemeininteresse notwendige Aushe¬
bung der seitherigen Baulinie der Seestraße wird genehmigt . Die
neue Baultnte geht in Fortsetzung der Leonhardftraße in
nahezu direkter Flucht von der Traube bis zum Herrenberger
Durchlaß , wobei oberhalb des Volz ' schen Hauses eine Erbrei¬
terung statt staden muß . Anschließend längere Verhandlungen
in Wohr .ungSangelegenheiten und nichtöffentliche Sitzung.

Das gestrige Himmelfahrtsfest sah unsere Stadt, abge¬
sehen vom Durchgangsverkehr der Wanderlustigen von aus¬
wärts , in geruhsamem Frieden liegen . Schuld daran war
das herrliche Wetter , das fast jeden , der zwei gesunde Beine
besaß , zu größerer oder kleiner Wanderung htnauStrieb . Auch
die meisten Vereine waren ausgeflogen . Der Schwarzwald¬
verein führte sein lang beschlossenes Vorhaben , ins Heimbach¬
tal zu wandern , aus , wo unter kundiger Führung der Bau
deS neuen Kraftwerks besichtigt wurde . Am Spätnachmittag
zog stch'S dann bedrohlich und finsteräugig am Himmel zu¬
sammen , die Schwüle des Tages entlud sich aber erst gegen
Mitternacht , als alle wieder daheim waren , in einem außer¬
ordentlich heftigen Gewitter , das sich eigentlich aus allen
vier Winden zusawmenzog . Der begleitende Regen wurde
vom durstigen Erdreich dankbar begrüßt . Leider scheint eS in
nächster Nähe nicht ohne Blitzschaden abgegangen zu fein,
wie eine Meldung aus llnterjettingen beweist.

Turnverein. Begünstigt durch das herrlichste Wetter
machte der Verein bei großer Beteiligung , etwa 60 Personen,
teils Männlein teils Weiblein , an Himmelfahrt einen Aus¬
flug , welcher in allen Teilen als ein gut gelungener bezeich¬
net werden darf . Auf einem Lastauto und aus Fahrrädern
ging es zunächst nach Altensteig , von wo aus man die Wan-

- derung zu Fuß durch däs ZinSbachtal nach Kälberdronn an-
trat . Dort wurde in dem Gasthof zum Schwanen kurze Rast
gemacht, welche durch einige Lieder verschönt wurde . Hier¬
auf wurde nach einer Besichtigung der großen Tannen dort,
die Wanderung fortgesetzt über Jgelsberg nach Klosterreichen¬
bach. Von hier aus brachte unS der Zug nach dem Endziel
Freudenstadt . Nachdem man die Sehenswürdigkeiten der
Stadt besichtigt hatte , unter diesen sei hier nach besonders die
evangelische Stadtkirche mit ihren prachtvollen Kunstwerken
erwähnt , brachte uns der Zug wieder der Heimat zu , wo man

sich trennte , mit dem befriedigten Bewußtsein , daß man wie¬
der einige frohe und genußreiche Stunden erlebt hatte . »Gut
Heil ".

* Frühlingsgäste. Letzten Mittwoch den 24. Mai sind
zwei Störche und ein Habicht über die Stadt geflogen . Jeden¬
falls haben sie «in Nest gesucht. bl. 2.

Der neue Posttarif » der am 1. Juli in Kraft treten soll, ist
vom Reichsrat angenommen worden . Wie bereit .-" berichtet,
wird die Gebühr im Ortsverkehr für einen "Brief bis 20
Gramm auf 1 ermäßigt , über 20 Gramm beträgt sie 2,
über 100 Gramm 3 -st. Im Fernverkehr wird die Gebühr
bis 20 Gramm auf 3, über 20 Gramm auf 4 und bis 2ö0
Gramm auf 5 -fl erhöht . Postkartengebühr im Ortsverkehr
78 ^ (wie bisher), im Fernverkehr 1,50-lt. Ausländsbrief«
Vis 20̂ Er. 8 (statt 4), für jede weitere 20 ü ^ M
Fernjxrechgebühren werden um 160 erhöht.

Scherubach, 24. Mai sTö blich verunglückt.  Der
auf der Scherndacher Sägmühle wohnhafte und daselbst be¬
schäftigte 33 Jahre alte oerh . Joh . Georg Kallfaß war nach
Feierabend einem Fuhrmann beim Hotzadladen behilflich.
Beim Lösen des unterhängenden Stammes jdrehte sich der¬
selbe und zerdrückte den Unglücklichen, so daß der Tod sofort
eintrat . Der Verunglückte war ein stets fleißiger und ge¬
schätzter Arbeiter.

Beihiage«, 24. Mai. Amtseinsetzung.  Gestern
fand dir Amtseinsrtzung des am 30. April d. I . zum OrtS-
vorsteher gewählten Herrn Gottfried Franz  durch Herrn
Oberamtmann Münz  statt . Vor Abnahme der feierlichen
Verpflichtung , die vor versammeltem Gemeinde , Kirchenge-
meinde - und Ortsschulrat erfolgte , wies H. Oberamlmann
Münz in klaren Ausführungen auf die wichtigen Aufgaben
eines OrtSvorsteherS in heutiger Zeit hin , und besonders auch
auf die Fragen , die in hiesiger Gemeinde tm Vordergrund
stehen und der Lösung harren . Auch des anwesenden AmiS-
vorgängers , H. Schultheiß Krauß , der sein Amt krankheits¬
halber ntedergelegt hatte , gedockte er in warmen Worten
und gab ihm das Lob , seine Amtsgeschäftr gewissenhaft,
treu und geschickt geführt zu haben . Nachdem noch wettere
Redner dem neuen H. Schultheiß ihr Vertrauen auSgespro
chen hatten , erfolgte die AmtSverpflichtung , wo »auf H . Schult¬
heiß Franz in schlich en Worten für das dargebrachte Ver¬
trauen dankte und die anwesenden Gemeindeglieder zu treuer
Mitarbeit aufforderte . Ein gemütliches Zusammensein im
Gasthaus z. »Ochsen '' bildete den harmonischen Abschluß des
für unsere Gemeinde so wichtigen Tages

Württemberg.
Unterjettingen , 25 . Mat . Großer Brandschaden.

Heute nacht ^ 12 Uhr schlug der Blitz in die Doppelscheuer
des Simon Bauer,  Schuhmacher und der Jakob Bauer,
Jakobs Sohn Wwe . und zündete . Im Nu standen die an
diese angebauten Scheuern des Jakob Wolfer,  Jak Sohn,
des Jakob Renz und des Fritz Müller,  Schäfer , in
Flammen . Trotzdem die Nachbarfeusrwehr von Oberjsttingen
alsbald zur Stelle war , konnte man auch daS Wohnhaus bes
Fritz Müller nicht mehr retten . Die Feuerwehren hatten
ersprießliche Arbeit zu leisten , um nur die hart bedrängten
Nachbarhäuser zu retten . Deshalb sei ihnen , sowie den
Wafferträgerinnen auch an dieser Stelle herzlicher Dank ge¬
sagt . Der entstandene Schaden dürste eine halbe Million be¬
tragen . Die Abgebrannten sind ungenügend versichert.

Herrenberg , 25, Mat . Der Mutterhausbau  des
Herrenberoer Verbands für evang . Krankenschwestern ist nun
so wett vorgeschritten , daß am Mittwoch abend die Ausrich¬
tung des Gebälkes feierlich begangen werden konnte . Der
erste Kostenüberschlag lautete aus 200 000 der neueste auf
560 000 Gegen 200 000 fehlen noch zur Vollendung.

Wörnersberg , 25 Mai . Eine Sehenswürdigkeit bietet
z. Z . die Erweiterung des Ziefle 'schen Anwesens . Die rechte
Giebelseite des Hauses wurde unter der Leitung der hiesigen
Zimmermeister Burghardt und Henßler etwa 12 Meter nach
rechts vorgeschoben . Der nun alleinstehende Giebel steht fest
auf seinem neuen Fundament und gewährt einen interessanten
Anblick. Das Baukunststück macht der Bauleitung alle Ehre
und es lohnt sich auch für Auswärtige dieses Bauwunder zu
besehen .

-- Landw . Hauptfest,  rxe
?andrmrtschaftskammer hat in ihrer Vorstandssitzuna

beschlossen, für das Jahr 1923 die Abhaltung des- kandwirt-
m Verbindung mit dem Cannstatter

Volksfest :n Aussicht zu nehmen.

Der Vorstand erhob gegen die Fortführung der Getreide¬
umlage entschiedenen Einspruch . Ferner wurde u . a. be-
schlossen, im Herbst d. I . Vortragskurse für Landwirte zu
veranstalten . Die Kammer wird verschiedene Klagen , die
gegen Wanderschäfer vorgebracht wurden , einer Untersu¬
chung unterziehen . ' -

Die Prämiierung von Obstanlagen durch die würltemv.
Landwirtschaftskammer findet in diesem Jahr im Neckar-
und Jagstkreis statt . Anmeldungen sind bis 20. Juni einzu¬
senden . Die Bedingungen können gegen Voreinsendung
von 2 <K von der Landwirtschaftskammer bezogen werden.

Die Bewerbungen um Preise für landwirtschaftliche
Musterbetriebe , besonders bäuerlicher Betriebe , sind bis 15.
Juni einzusendsn . Die Betriebs -Ergebnisse müssen durch
geordnete Buchführung nachweisbar sein.

Anmeldungen zu den viertägigen Wanderkochkursen
(Obstverwertung usw.) sind bis 20. Juni bei der Landwirt¬
schaftskammer in Stuttgart einzureichen.

Hsidsuheim , 23. Mai . Diebstahl und Feuerschä¬
den.  Einem Mergelftetter Arbeiter wurde , als er " beim
Arzt in der Sprechstunde war , das Rad gestohlen . — Beim
Brand der Kattunmanufaktur erlitt ein Gipsermeister , dem
ein aufgeschlagenes Gerüst mitverbrannte , einen Schaden von
etwa 75000 -K. Die Versicherung ersetzt höchstens 2000 -ll.

Blaubeuren , 23. Mai . Einweihung.  Die frühere
Stracke 'sche Reformschule ist letzten Montag als landwirt¬
schaftliche Hausfrauenschule eingeweiht und in Betrieb ge¬
nommen worden . Der Direktor der Landwirtschaftskammer,
Regierungsrat Ströbel , hielt die Begrüßungsansprache.
Zweck der Schule sei die Ausbildung tüchtiger Landhaus-
frauen . Neben Hauswirtschaft , Landwirtschaft und Volks¬
wirtschaft in Theorie und Praxis gehe edle Geselligkeit,
Herzensbildung und Pflege religiösen Sinnes einher . Da¬
nach sprach Oberamtmann Rilling.

Friedrichshofen , 2 . Mai . Zusammenschluß ober¬
schwäbischer Zeitungsverleger.  Gestern wurde
hier der „Verband oberschwäbiscker Zeitungsverleger nach
dem System "Wnlchner G .m.b.H/ mit dem Sitzen Fried-
richsb' gegründet.

Vermischtes»
Die Chinesen von Meersburg

Dollarkurs 2S3.7V Mark.

Wogen feines urwüchsigen Humors ist der derzeitige
Bürgermeister von Meersburg , zugleich Herausgeber des
dortig « ! Blatts , weithin bekannt . Bielen Besuchern des
reizenden Bvdenseestädtchens dürfte aber auch das große
Weinfaß im dortigen Domänenkeller bekannt fein , das auf
einem von vier geschnitzten Chinesen getragenen Gestell
ruht . Nim kam da unlängst ein hoher chinesischer Beamter
nach Msersburg und es gefiel ihm allda so wohl , daß er
sich entschloß, an den Gestaden des Schwäbischen Meers ein
Erholungsheim für in Deutschland studierende Söhne des
„Reichs der Mitte " zu errichten . Flugs wandte sich der
bezopfte Herr an das badische Ministerium des Innern und
dieses Holle gebührendermaßen die Ansicht besagten Bürger¬
meisters eiy . Der Bericht lautete , daß man es in "Meers-
kmrg liebet - bei den vier Chinesen des Domänenkellers be¬
lassen soll.

8 Wenn man "nicht aushören will , die Menschen K
o zu lieben , darf man nicht aufhören , ihnen Gutes 8
O zU tUN. Ebn-r-Esch«nbach, 0

Der Herr Kollegienrat und der alte Deffauer.
Ein lustiges Geschichtchen aus aller Zeit.

Ein fast vergessenes Geschichtchen vom Fürsten Leopold
von Diffau , im Volksmunde genannt »der alte Deffauer " ,
verdient aus meiner allen Truhe Hervorgebolt und von
neuem erzählt zu werden:

Leopold von Dessau , der bekannte Heerführer unter
Friedrich dem. Großen , der Sieger von Keffeldorf , war nicht
nur ein trefflicher Soldat und erprobter Haudegen , sondern
half auch dort gern aus , -wo besondere Gelegenheiten im
bürgerlicher ^ Leben Mut , Entschlossenheit und tatkräftige
Hilfe erheischten.

Einst , als in Berlin ein Großfeuer wütete , das nach
stundenlanger Arbeit der Feuerwehren noch nicht gelöscht
war . erschien auch der alte , ruhmgekrönte Deffauer auf der
Brandstelle , warf kurz entschlossen einige hindernde Untform-
fiücke zur Seite und beteiligte sich mit Wort und Tat an
der Löschhilse.

Als die Berliner sahen , daß der volkstümliche Deffauer
mit an der Spitze stand , auS Leibeskräften pumpte und
müßige , umherstehende Gaffer an die Arbeit schickte, verdop¬
pelten sie ihre Kraft , und alsbald war die gröbste Feuers»
gefahr abgewendet.

Da ging stolzen Hauptes , Blicke befriedigter Neugierde
auf die Brandstelle werfend , der Berliner Kollegienrat Für-
der vorbei . Bor dem im Schweiße seiner Angesichts pum¬
penden Fürsten blieb der Herr Kollegienrat stehen.

»Gehört Er auch mit zur Bürgerfruerwehr ?" fragte
Färber , der den alten Deffauer nicht erkannte.

»Rede Er hier kein Blech ! Sondern tu er lieber ein
gescheiteres Werk , als Maulaffen feilhalten . Helfe Er mit
pumpen !" rief grimmig der Fürst.

»Was fällt ihm ein , Er anzüglicher , naseweiser Patron!
Ich soll mit pumpen ? Ich ? Weiß Er vielleicht nicht, wer
ich bin ? Wenn Er 'S noch nicht an diesem Orden steht, so

mag Er 's hören : Ich bin der Kollegienrat . . . der Herr
Kollegienrat Färber ! — Er dreimal naseweiser Mensch,
Er !" -

Da ließ der alte Deffauer wutentbrannt den Pumpen¬
schwengel fahren , ergriff einen Löschrimer , süüte ihn mit
nicht gerade klar aussehendem Wasser und goß es dem ge¬
puderten und gewichsten Kolleaienrat mit den Worten über
den Kopf : ^ .

»Nun , damit Er es sogleich erfährt , wer Ihn getauft hat:
Es war Fürst Leopold von Dessau !"

Heiteres.
Der erst« Gärtner . Kommrrzienra! B . hat einen neue» Gärt-

uer angenommen, mit dem er sehr zufrieden ist. Eines Tages sagte
er zu ihm : .Wäre es nicht besser für Sie . wen« Sie heiraten will-
den ?" — »Nee, »« , Herr Kommerzienrat, davon will ick löscht wis¬
sen.- - . Sir sollten aber heiraten- . sagte der alte Kommerzienrat.
»Der erste Mensch, Adam, war sozusagen auch ein Gärtner und war
verheiratet.' — »Sehen Sie , Herr Kommerzienrat, und hat er nicht
gleich daraus die Stellung verloren?-

Wir Bauern
Mir Bauern , das lassen wir uns nicht nehmen,

wir brauchen uns nicht des Lebens Zu schämen.
And sind wir Knechte der Arbeit nur,

wir kommen dem heimlichen Glück auf die Spur.

Wir wissen, wie 's der Frühling meint,
wenn seine Sonne den Anger bescheint.
Doch, ob das Herz auch singen will,

wir finden kein Lied , wir schweigen still.

Spracheck«.
Nach langem , schwerem Leiden . Mancher, mancher, der tu

die traurige Lage gekommen ist. eine Todesanzeige abzusassen. hat bei
dem Ausdruck nach langem, schwerem Leiden gestutzt und gefragt:
»Muß es heißen schwerem oder schweren? ' , muß also die starke Bte-
gunassorm aus —em ober die schwach« auf - en angewendet und der
Beistrich « eggelassen werden? Wenn vor dem Hauptwort nur ein
Eigenschaftswort steht, dann herrscht volle Klarheit : es kann nnr heißen
»ach langem Leiden. Auch wenn mehrere Eigenschaftswörter mit weit»
ltchrr Endung einem Hauptwort vorangehen, entsteht kein Zweifel, den«
jeder sagt mit schön« deutlicher Handschrift. Die Unsicherheit beginnt
erst, wenn vor einem Hauptwort zwei oder mehr Eigenschaftswörter
stehen, die männlichen oder sächlichen Seschiechi, finduud kein Geschlechts-
oder Fürwort bei sich habrn Aus allen Schwierigkeiten kommt man
heraus, wenn man sich überlegt, was « an eigentlich zum Ausdruck
dringen will. Will der Schreiber zwei verschiedeae Eigenschaften des
Leidens onzeigen und beide mit gleichem Nachdruck betonen, so mutz
er dies sprachlich dadurch zumAusdruck bringen daß er beide Eigenschafts¬
wörter stark biegt und zwischen sie den Bristrich setzt: Nach langem,
schwerem Leiden. Will er ab« das schwere Leiden gewissermaßen als
einen Begriff hinstrllen und die Langwierigkeit nur als eine wettere
Bestimmung oder Steigerung oussprechen, so kann er die erste Bei¬
fügung stark und die zweite schwach biegen, ohne einen Beistrich da¬
zwischen zu setzen.

Wir atmen den Buch der Scholle ein
und müssen wieder stille sein;
wir wischen den Schweiß uns vom Eesichk
und blicken ins rote MorgenliÄt.

Wir Bauern schaffen mit schwerer Hand,
wir Hallen Sturm und Wetter stand.
Wir sehn, wie der Hagel die Halme fällt —
der Acker wird schweigend neu bestellt.

Wir ahnen , was die Tanne klagt»
wenn tief im Holz die Säge nagt.
Wir plaudern mit dem jungen Baum
und gönnen ihm den Frühlingstraum.

Wir schaun nicht weit nach Ost und West,
wir hangen am Heim , wir hangen am Nest.
Der Hütte Zauber , des Ackers Schweigen
sie sprechen zu dem nur . dem beide eigen.

Wir Bauern , das soll uns keiner nehmen,
wir brauchen uns nicht des Lebens zu schämen.
Das heimliche Glück gibt heimlich nur,
doch wandelt es gern auf einsamer Spur.

Ein prächtiges Gedicht von dem Bauerndichier Alfred Aug-
»nberger  in Bewangen , Schweiz, dem Gedichtebändchen
Hinter dem Pfluge " entnommen, das im Verlag von Huber u. Cie.

in Frauenfeld . Schweiz, erschienen ist. Der Verfasser ist eî -M -ch-
ker Bauersmann und begnadeter Dichte- wie einst Lnr>.
aer in Warmbronn.

ge

«nt
Kchi
Aus

Juso
volle
von
kirch«
gri
wu
bec

M
Mc
Mann
ten
am
bez
nähr
mit

alte
Tö
hati
ind<
erm

grö

tisch
lisch
sow
Vo,
sich
miß

von
in

§ro
schc
Mc
und
hört
aus
schei-
Ehr-
Deu

auo
Ach
tenl
mai
das
Brc
glai
schl

tige
Hol
eine
Mp
die
Erp
Il6
70
stei

Ihr
der

best
igris
Ma
d.
für

steig
Sege
>etrvc
Sach
Pers
Hau
im

vom
besta
arte:
Mehl
ihänc
sogei
ist Ä
lang
teilt«
39 , !
Zah
aller
Nad
Blitz

Lau
streö
diese
auch
auf
Blit
Met
ströi
wirk
eine
stäb
wasj



Eine deutsche Parstfcü-AuMhrung in Buenos Aires
unter Weingartners Leitung erzielte einen außerordent¬
lichen Erfolg . Das Publikum war von dem Werkend der
Aufführung überwältigt.

Verhaftung von Postbeamten wegen Unterschlagungen.
In Gelsenkirchen sind 10 Postbeamte verhaftet worden im

Zusammenhang mit umfangreichen Unterschlagungen wert¬
voller Gütersendungen . Bei dieser Gelegenheit fand auch ein
von zwei maskierten Räubern im Jahr 1920 auf ein Gelsen-
kirchener Postamt ausgeführter Raubüberfall , bei dem eine
größere Geldsumme erbeutet wurde , seine Aufklärung . Er
wurde , wie sich jetzt herausstellte , ebenfalls von zwei Post¬
beamten ausgeführt.

Am 75 000 Mark betrogen. Eine Kontoristin in Leip¬
zig, die im Auftrag ihres Geschäfts auf einer Bank 73 000
Mark abgehoben hatte , wurde auf der Straße von zwei
Männern , die sich als Kriminalbeamte ausgaben , angehal¬
ten . Die Männer verlangten ihr im Auftrag der Staats¬
anwaltschaft die Mappe ab ; das Geld sei zu Unrecht aus¬
bezahlt worden : es sei wegen Steuerhinterziehung beschlag¬
nahmt . Das erschreckte Mädchen lieferte die Mappe aus.
mit der die Gauner verschwanden.

Mord zur Beschaffung von Reisegeld . Der 25 Jahre
alte Unterwachtmeister der Schutzpolizei  W.
Tönniss in Erfurt wollte nach Breslau in Urlaub fahren,
hatte aber kein Geld dazu . , Er verschaffte sich das Geld,
indem er einen Zigarrenhändler nachts in seiner Wohnung
ermordete und beraubte.

Brand . Die große Gummiwarenfabrik in Spandau ist
größtenteils niedergebrannt

Der Untergang der .Egypt ". In Brest (an der Atlan¬
tischen Küste Frankreichs ) sind die beim Untergang des eng¬
lischen Dampfers „Egypt " ums Leben gekommenen Personen,
soweit sie aufgefunden werden konnten , beerdigt worden.
Von 41 Reisenden wurden 28, und von 290 Mann der Be¬
satzung 204 gerettet . Im ganzen werden 102 Personen ver¬
mißt . Der Dampfer , der in dichtem Nebel von einem fran¬
zösischen Schiff gerammt worden war , liegt in einer Tiefe
von 119 ' Meter ; er hatte u. a. eine Summe von 1^ Millionen
in Goldmünzen an Bord.

ep. Japanischer Dank . Aus Japan sind letztes Jahr
große Liebesgaben für deutsche Kinder und deutsche Wissen¬
schaft geflossen, darunter Einzelbeiträge bis zu 3 Millionen
Mark . Einen sehr wesentlichen Anteil an der Anregung
und Förderung dieser Sammlungen haben , wie man nun
hört , die japanischen Christen gehabt / So sandten z. B,
aus dem - Kreis des ev.-prot . Missionsoersins drei japani¬
sche!.. Kindergottesdienste zusammen 4500 -st, ein ^ japanischer
Christ 10 000 --st mit dem Vermerk : „Als Dank für die aus
Deutschland empfangenen geistigeil Güter ."

Der Ehering Luthers steht nach einer Zeitungsanzeige
augenblicklich in einem Berliner Geschäft zum Verkauf aus.
Am 13. Juni 1525 verheiratete sich Martin Luther - in Wit¬
tenberg mit Katharina von Bora , und der Ring , den da¬
mals — also vor beinahe 400 Jahren — Melanchthon , der
das Paar in der Schloßkirche zu Wittenberg traute , der
Braut an den Finger steckte, hat sich angeblich , wie Be¬
glaubigungsschreiben besagen sollen, von Geschlecht zu Ge¬
schlecht unter den Nachkommen Luthers vererbt,

Lipssärge . Stadtrat Berlitt  in Kassel hat dem dor¬
tigen Beerdigungsamt einen Plan vorgslegt , statt der teuren
Holzsärge die Leichen mit einer Gipshülle zu versehen . Für
einen Fall würde nach Berlitt durchschnittlich ein Zentner
Gips im Gegsnwartswert von 70 -st erforderlich sein, was für
die Stadt Kassel mit etwa 2000 Beerdigungen eine jährliche
Ersparnis von 2 Millionen , für das Reich von einer Mil¬
liarde Mark ausmachen würde . — Wie lange der Preis von
70 -st für Gips Vorhalten würde , wenn der Bedarf so ge¬
steigert würde , das verrät Berlitt nickt

Besonders im kleinen Hausgarten sollen Gefäße zum Sam - * hin , daß Sr . Herme « seine Kompetenz in Paris überschritten
mein des Regenwassers vorhanden sein. Sehr günstig ist j und damit seine Position unmöglich gemacht hätte . Noch
die Wasserfrage auch zu lösen , wenn ein Wassergraben oder ! man vielfach die gestern abend schon in die Nähe ge-
ein Bach in der Nähe des Gemüsegartens vorbeiflreßt . . .

Kleines Mißverständnis . Richter: „Zeugin, wie hoch ist
Ihr Aller? - Zeugin: „Mein Alter? Na der ist zwei Meter hoch,
der Hai ja bei die Iarde in Potsdam jestanden!"

Der Schutz gegen die Vlitzgesahr
Es ist Tatsache , daß . die Häufigkeit der Gewitter seit einer

bestimmten Reihe von Jahren in beständiger Zunahme be-
tzrisfen ist, ohne daß die Zahl der zündenden Blitze im gleichen
Maß gewachsen wäre wie die sogenannten kalten Schläge,
d . h. die mechanisch zerstörenden . Besonders die Blitzgefahr
für Gebäude hat zugenommen , ja , sie hat sich in den letzten
fünfzig Jahren in Deutschland fast um das Siebenfache ge¬
steigert . Dagegen ist die Sterblichkeit infolge Blitzschlags
gegen früher ziemlich unverändert ; sie beträgt in Preußen
.etwa 2,4 auf je 10 000 Gestorbene , in Bayern 1,6 und in
Sachsen 1,7. Fast stets wurden die vom Blitz getroffenen
Personen im Freien getötet , während der Aufenthalt im
Haus verhältnismäßig sicher gegen Gefahr ist. Aber auch
An Freien hängt die Größe der Blitzgefahr ganz von den zu¬
fälligen Umständen ab . Daß einzelstehende Bäume leichter
vom Blitz getroffen werden als ganze Gruppen oder Wald¬
bestände , ist bekannt . Aber auch die verschiedenen Baum¬
orten unterscheiden sich durch ihre Leitungsfähigkeit und An-
Ziehungskrast . Die elektrische Leitungsfähigkeit ist unab-
yangig vom Saftgehalt des Baums , aber abhängig vom
sogenannten Oelgehalt ; je größer der letztere ist, um so größer

beim Durchgang der Elektrizität . Nach
den l'.ppischen Forsten ver-

^^ ^ lsichlage folgendermaßk 'o : Eiche 254, Kiefer
KnkN-n Buche 26, Uchte 31, Birke 6. Diese
Zahlen weichen allerdings von anderen Beobachtungen ab;
Ulen gemeinsam ist aber d,e Feststellung , daß Buchen und
Nadelbaume den verhältnismäßig größten Sckuk aeaen
Blitzgefahr gewähren Allgemein gültige Grundsätze werden
pch m dieser Beziehung kaum aufstellen lassen, da die
Launenhaftigkeit des Blitzes unbegrenzt erscheint Sie er¬
streckt sich sogar auf metallische Leiter , denn es kommt bei
Viesen nicht nur auf die eigentliche Leitnngsfähigkeit , sondern
auch auf den induktorischen Widerstand an , dem der Blitz
«uf seinem Weg begegnet . Nicht selten springt deshalb der
Altz aus dem Draht des Blitzableiters auf benachbarte
Metallteile des Gebäudes Wer oder sogar auf warme LKrst-
strömungen . Ern Gebäude kann eigentlich nur dadurch
wirksam gegen Witzgefahr geschützt werden , daß man es mit
einem dichten Netz von vertikalen und horizontalen -Metall-
staben ^umgibt , die alle untereinander und mit dem GrunL-
waffer in gutleitender Verbindung stehen, '

. ... Bach . . , „ . . ,
Leider sind sehr viele Gärten auf Brunnenwasser angerme - i
sen. Je härter letzteres aber ist, desto weniger gut ist es ;
fürs Gießen . Brunnenwasser ist auch immer kalt und es :
soll daher vor dem Gebrauch 10 bis 12 Stunden in größeren s
Behältern stehen , so daß es sich erwärmt . Wenn man nicht z
einen eigenen Behälter hat , so fülle man größere Bottiche >
an und lasse das Wasser den Tag über stehen. i

Die beste Zeit  zum Gießen ist am Abend und in der -
Frühe.  Im Frühling sind die Nächte noch kühl ; da ist s
ein morgendliches Spritzen und Gießen den Pflanzen be- s
kömmlicher . Ein Gießen während des Tags ist im Hoch- s
sommer wenig wirksam, , weil das Wasser zu schnell ver¬
dunstet ; schaden könnte das . Mittaggießen nur dann , wenn s
kaltes Wasser verwendet wird . s

Biel wichtiger als die Zeit ist die Ausführung der Gieß - -
arbeit . Als Hauptgrundsatz muß gelten : wenn gegossen j
wird , muß so durchdringend gegossen werden , daß das j
Wasser tief eindringt und auch bis zu den Wurzeln gelangt . ;
Man tut viel besser, gar nicht zu gießen , als in unzurei - l
ckendsm Maß . Der Zweck des Gießens ist doch, den Boden >
tief zu durchfeuchten und dadurch Nährstoffe aufzulösen und ,
der Pflanze zur Aufnahme zuzuführen , damit eben das ge- :
wünschte üppige Wachstum hervorgerufen wird . Wenn die -
Gemüsebeete nur überbraust werden , so werden die Blätter ,
zu größerer Tätigkeit angeregt , die Wurzeln bleiben aber ,
untätig und haben nicht die Möglichkeit , der Pflanze Saft j
zuzuführen . Die Folge ist ein Verwelken und Ausbrennen >
der jungen Pflanzen , ein kümmerliches Wachstum bei den :
übrigen . Wenn der Boden nur oberflächlich angefeuchtet -
wird , so verkrustet er ; die Pflanze hat nichts davon , daher i
isi zu empfehlen : Man teile sich den Garten so ein , daß :
jeden Tag ein Stück desselben durchdringend bewässert bzw. ,
begossen wird . Nach jedem stärkeren Regen oder stärkeren :
Begießen - soll, sobald die" Oberfläche abtrocknet, .der Boden ,
gelockert werden . Ein solch gelockerter Boden hält lange Zeit ^
die Feuchtigkeit und wird manches Gießen ersparen . >

Handels - und Marktberichte . ^
* Mannheimer Produktenbörse vom 22. Mai . 3m Zusammen- !

Hang mit der neuen Hochbewegung am Devisenmarkt hat sich die ^
Stimmung an der Mannheimer Produktenbörse befestigt̂ Die
Besitzer der Waren hielten zurück und die Käufer sahen sich ge- i
nötigt, höhere Preise zu bewilligen. Verlangt wurden heute sür
die 50 Kilogramm waggonfrei Mannheim für: Weizen 1600 bis
1625, Roggen 1225—1250, Hafer 1300—1340, Braugerste 1450 bis
1475, Mixed Mais 1050—1100 -st Raufukter und Hülsenfrüchte
lagen gleichfalls sest bei unveränderten Preisen . Am Futtermittel¬
markt nannte man noch Weizenfuttermehl mit 850 -st, Maissutter-
mehl mit 1050 -4t, Biertreber mit 875 -st und Kleie mit 825 -st die
100 Kilogramm. ^

Auch eine Folge des Ausverkaufs . Das Aufsichtsratsmitglieb
der Phönix  A .-G. für Bergbau und Hütkenbetrieb, ein gewisser
Herr Blissingen  aus Holland, hatte vor kurzem in Essen bei
einer Besprechung hervorragender deutscher Industrieller allen Ern¬
stes die Auffassung vertreten , daß. das bereits bis aufs Blut ver¬
armte Deutschland immer reicher 'werde und daß insbesondere seine
Industrie noch ebensoviel verdiene wie im Frieden . Er stellte dabei
die Forderung auf , baß die deutsche Industrie noch weikschwe-
rer belastet  werden müsse: sie dürfe die zur Aufrechkerhallung
ihrer Betriebs erforderlichen Rückstellungen nicht mehr vornehmen,
sondern mühte die zu derartigen Zwecken verwandten Mittel für
die Entschädigunghergebsn. Er hat sich für berufen gehalten, seine
Pläne auch an führenden Stellen der Aeichsregierung vorzutragen.
— And soiche Leute sind durch Börsenmanöver in den Aufsichtsrat
deutsches Unternehmen gekommen! Allerdings ist ja die Phönix
A .-G. nur noch zu 40 v. Z . deutsch, das andere besitzen Ausländer.

Ein Pfund Kirschen 10 Mark ! Die Bruchsaler Zeitung meldet
aus Anteröwishe-im, daß öle Besitzer von Kirschbäumendort bereits
jetzt' Ängebote auf die Kirschenernte erhalten . Man nennt "einen
^reis von 10 Mark sür bas Pfund . — Auch in den kirschenreichen
Gegenden des Markgräflerlands scheinen solche Frühverkäufe ihr
Wesen zu treiben , denn l s Bzirksamt Müllheim warnt vor Ab¬
schluß von Verträgen üb- . Kirschenanlieferungen zu heute schon
festen Preisen , da Angemessenheitspreise bereits in Aussicht stünden.

2060 Kronen werden in Kufstein und Innsbruck für ein Pfund
Frühkirschen bezahlt.
, . Der Zucker. Nach der Freigabe der Zuckereinfuhr ist die Be-
fürchtmrg ausgesprochen worden, -daß -der Zucker eine Verteuerung
^fahren werde, da jetzt viel Inlanbszucker sich in ausländische .
Ware verwandeln werde. Wenn aber Allslandszucker tatsächlich >
zu 13 bis 14 -st das Pfund greifbar wäre , wie von Regierungsseite j
verlautete , so würde die Gefahr nur gering sein. Unter diesen Am- i

rückte Gefahr einer Kanzleikrise bannen zu können , weil hier¬
aus die schwersten âußenpolitischen Verwicklungen erfolgen
könnten.

Dir Sozialdemokratie scheint schon seit mehreren Tage»
nach außen hin fast ganz auf Dr . Hermes  festgelegt zu
sein. Im Zentrum dürften sich die Anhänger von Dr.
Wtrlh und Dr . Herme « ziemlich die Wage halten . In den
übrigen bürgerlichen Kreisen ist man vorerst so erschüttert
von Len inzwischen bekannt gewordenen Einzelheiten der
Pariser Verhandlungen , daß vor Freitag mit einer greif-
baren Stellungnahme nicht zu rechnen ist. DaS Gespenst de«
31. Mai scheint gebannt . Die große Streitsrage wird jetzt
sein , ob sich der dafür gezahlte Preis gelohnt hat.

Neue Weisungen an Hermes
Berlin, --«24. Mai . Das Reichskabinett hat an den

Reichsfinanzminister Dr . Hermes nach Paris neue Weisun¬
gen über die Entschädigungsverhandlungen gelangen lassen.
Einige Fraktionen berieten sofort über die Angelegenheit der
Entschädigungen . — Ueber die wichtigsten Fragen wie Fi-
nanzüberwachung , Verhinderung der Kapitalflucht durch
Reichsgesetze, Beschränkung der Notenausgabe scheint in den
Grundzügen in Paris bereits eine Einigung erfolgt zu sein.
Dr . Hermes hatte mit dem englischen Mitglied der Ent-
schädigungskommission , Bradbury , vor seiner Rückkehr nach
Berlin noch eine Unterreduckg . Die Verständigung in der
Kommission wurde durch mehrhafte unstatthafte Einmischun¬
gen der französischen Regierung verschiedentlich verzögert.

Die llebergabe Oüerschlesiens
Breslau , 24. Mai . Der Zeitpunkt für die Uebergabe

Oberschlesiens an Polen wurde auf Mitte Juli festgesetzt. Vom
lO. Juni ab hat sich die Eisenbahndirektion für die Abbeför¬
derung der französischen Truppen bereit zu halten . Neben
lern polnischen wirtschaftlichen Schiedsausschuß , zu dessen
Vorsitzenden Calonder gewählt wurde , wird in Beuchen ein
gemischtes Schiedsgericht für Rechtsfragen unter dem Vorsitz
les holländischen Völkerbundsmitglieds , Prof . Kakenbeek
rrrichtct.

Den Beamten der oberschlesischen Abstimmungspolizei
st die Stellung zum 25. Juni gekündigt ; sie werden durchi e

Leben wird.

- , Die Tabaksteuer . Infolge der Erhöhung-der Tabak - und Ban - -
derolensteuer wird vom 1. Juli ab das Rauchmakerial eine außer - -
ordentliche Verteuerung erfahren . So wird z. B . eine Zigarre s

i von 12 Gramm Gewicht, die um 6.50 -st verkauft werden konnte, ,
i auf 50 -st kommen, einschließlich 20 -st Steuer . Die billigste Ziga- s
' rette aus überseeischemTabak würde auf 4 -st zu stehen kommen
c (bisher 3 -st). Was noch an billiger Ware auf den Markt kommt,
s stammt aus alten Beständen, die aber bald geräumt sein dürften , z
l Für eine feine Havanna -Zigarre werden derzeit in Deutschland
; 100 -st für das Stück bezahlt, wofür allerdings in Amerika etwa
K 40 Cent (120 -4L) bezahlt werden. Da die deutsche Tabakindustrie
i> immer noch mit einem Goldstand von 60—70 -st für den hollän¬

dischen Gulden rechnet, der in Wirklichkeit 110 -st beträgt so
. kauft der holländische Zigarrenhändler in Deutschland holländische

Erzeugnisse billiger, als bei sich zu Hause (1000 Stück Zigarren für
35 Gulden). Daher liegt die holländische Zigarrenindust'-ie völlig
darnieder ., Mit der neuen Tabaksteuer wirb mit der Betriebsein¬
stellung einer großen Anzahl von Fabriken in Deutschland gerech¬
net werden müssen.

, * Der ' Lrkrag des Futterballs in Württemberg Letrua im Jahr
1021 schätzungsweise 22 616 974 Dovoelzentner gegen 28 956 465
Doppelzentner im Vorjahr ._

Letzte Drahtnachrichten.
Kanzlerkrise.

Berlin , 25. Mai . Das Bekanntwerden einer schweren
Konfliktes zwischen Reichskanzler Dr . Wtrth und Reichsfinanz-

chutzpolizü abgelöst.

Bedauerlicher Schiffsunfall
BerÜL . 24. Mai . In der Nacht zum 24. Mal hat in der

Nähe von Saßnitz bei einem Nachtmanöver unserer Schiffe
und Torpedo -Boote ein Zusammenstoß zwischen dem Linien-
schiff . Hannover " und dem Torpedoboot . 8 18" stattgesun¬
den. Das Torpedoboot wurde am Bug beschädigt und ist
nach Gaßnitz eingelaufen . In treuer Pflichterfüllung ha¬
ben bei gem Zusammenstoß 5 Torvedomatroien und 5 Tor*
-edoheizer den Tod gefunden.

Letzte Kurzmeldungen
Der Reichsrat bat die Erhöhung der Post -, Trlegraphen-

arid FernfpreHgsbührs » angenommen . Das Zwangen-
leihegssetz wurde vom Reichsrat mit Aenderungen ange¬
nommen.

Reuler meldet, zwischen Italien und den Sowsekver
«retern werde über den Abschluß eines Handelsvertrags ver
handelt.

Der Rewyorker Finanzmann Morgan ist von London
wo er mit Lloyd George eine Unterredung hatte, in Pari;
eingekrofsen, um an den Beratungen des Bankiers -Aus^

der von der Entschädigungskonferenz eingesetzt war.
ist, teilzunehmen.

Dem französischen Senat ist der von der Kammer ange¬
nommene Antrag zugegangen , Oesterreich suen Kredit vis
zu 55 Millionen Francs zu bewilligen.

Das halbamtliche Bulgarische Pressebüro erklärt die Ge-
rächte über eine angebliche Revolution in Sofia sür erfun¬
den. — Der frühere bulgarische Geschäftsträger in Paris,
Redakteur Grrkow, wurde ermordet.

Familiennachrichten
Gestorben:  Kaih . Forlenbacher , geb. Krck, 63 I , Ober-

jettingen . -_
Briefkasten der Schristleitung.

Dem Einsender X. L . Ihr Emgesanvr bel>. die Ent¬
lohnung des weiblichen Dienstboten können wir nicht ohne
weiteres aufnehmm , ohne die näheren Umstände zu kennen.
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Amtliche Bekanntmachung.
Detr . Kohleuversorgung. 1950

In der Kohleuversorgung, welche im ganzen Reich schon
längst eine ungenügende ist, dürfte auch in nächster Zeltleine
Besserung kaum zu erwarten sein. Breuntorf ist ebenfalls
z. Z<. nicht zu beschaffen, weshalb wir der Bevölkerung empfeh'
len möchten, sich möglichst mit Auslandskohlen einzudecken.

Nagold, den 24. Mat 1922. Oberamt : Münz.
Amtsgericht Nagold.

3n das Genossenschastsregister
Band 1 Blatt 36 wurde heute bei der „Handweikerbank Alten-
steig e. T . m. u. H." eingetragen:

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 1. Mai
1921 ist die Genossenschaftin eine solche mit Beschränkter
Haftpflicht unter gleichzeitiger Aenderung der Firma in Ge¬
werbedank Altensteig e. G. m. b. H. umgewandelt worden.
Ebenso wurde an Stelle de- bisherigen ein neues Statut
des in § 253 d. A. niedergelegten Inhalts beschlossen. Nach
demselben ist Gegenstand des Unternehmen« drr Betrieb von
Bankgeschäften auf gemeinschaftliche Rechnung zum Zwecke
der Beschaffung der zum Geschäfts- und WirtschaflSdetrteb
der Mitglieder nötigen Geldmittel. Der Geschäftsanteil be¬
trägt — 500 —, jeder Genosse kann sich mit mehreren
Geschäftsanteilenbeteiligen US zur Höchstzahl von 3 Geschäfts¬
anteilen. Die Haftsumme beträgt — 2000 —.

Mitglieder des Borstandes sind:
1. Direktor Gustav Wucherer, Kaufmann
2. Kassier Hermann Burghard , Kaufmann
3. Martin Metzger, Bankbuchhalter, Stellvertreter des

Direktors und des Kassiers.
Z :r Vertretung und Zeichnung für die Genossenschaft

" Zen die Unterschriften zweier Vorstandsmitglieder,
v -n 23. Mat 1922

1941 Obersekretär Talmon -Äros.

Forstamt Witdberg. 1
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genüge!
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Wanderung am Ssnntag den 11. 3nni.
Abfahrt Nagold Vm. 7,40 Uhr noch Hochdorf, ab dort

mit Bahn nach Schopfloch, hinab nach Glatten , wo voraus¬
sichtlich unter Führung die

Bauten des Heimbachkraftwerk«
im Lauter-, Glatt - und Hennbachtal besichtigt werden.

Proviant mituehmen!
Anmeldungen sind spätestens bis 3. Juni an den Vor¬

stand Ferd . Weimer zu richten. 1940

Am nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr
findet im Gasthaus zu „Traube " iu Eb Hausen  eine

Versammlung
sittlicher Holzarbeiter des Bezirks

statt, zwecks Gründung einer Fnnungskroukenkaffe.
Hiezu werden sämtlrche Mitglieder der Freien Schreiner¬

innung Nagold und deren oersicherungspflichtig Beschäftigten
dringend eingeladen.

Unberufene haben keinen Zutritt.
Nr die Freie Schreinerilmung

der Ausschuß.
Deutscher Holzarbeiteroerband

1945 Zahlstelle Nagold.

Deutscher Hslzarbeiterserbaild
In Anbetracht der wichtigen Frage der Gründung einer

Zmmngskrankenkafse
für die Holzarbeiter

ist es Pflicht aller in den Betrieben der Holzindustrie des I
Bez. Nagold beschäftigten Arbeiter am -

Sonntag, den 28. Nai. 3W nachm. s
in der „Traube" in Ebhause« vollzählig zu erscheinen. I
1938  Die Verwaltung.

In der 1901 !

kMiisedsMlllli Negier, IHM.M!
frisch etngetroffen: >

LsAlil, Rkttiihe, Kurien, Sshlruti, j
Kmttei,LMgeln.Wlmbcr, Kresse, !

LWMg.u.LWn8üse,sWituIltkleiBlmtil. !
zMIeb - Meuueil

bei G. W. Zaster. Nagold.

Am Donnerstag , den 1.
I «nt 1922, nachmittag« 1
Uhr in Wildberg („Ochsen")
im schrtftl . Aufstreich:
au« Staatswald Ob. Schmelz¬
klinge, Unt. Hang, Bronnhalde
und vom Scheidholz der Hut
Wildberg 127 Fi , 91 Ta und
9 Fo mit Fm . : Stämme I.
40. ll . 59. III. 41, IV. 22, V.
13. VI. 3 Abschn. I. 17. H.
17, III. 3. Losverzeichniffe
von der Forstdirektion, G. f.
H. Stuttgart . Anschließend
im mündl. 'Ausstreich 1 Bu¬
chenstamm IV. Ki. mit 0,7 Fm.

Nagold.

k.
Am Samstag

27. Mai , abends
7 Uhr rückt

lü . I . >s . KW.
Sonntag 28. Mai

früh 7 Uhr

I.U. II.ZW.
Montag 29. Mai abencS7Uhr

Weikerliiie
zur Uebung  aus.

Antreten beim Magazin in
der Bnrgstraße. 1942

Das Kommando.

1939 Nagold.
Alle im Jahre ( 892 Ge¬

borenen werden nochmals
herzlich eingeladen zur

M Ml
am Samstag,  27 . Mai

abends 8 Uhr.

Rot felden , 2H. Mai (922.

Lo- es-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir verwandten und Bekannten mit,

daß mein lieber Gatte , unser guter Vater , Bruder , Schwieger-
und Großvater

Joh . Gg. Rentschler
alt Gemeindepfleger

im Alter von Jahren nach schwerer Krankheit im Bezirks-
krankenhaus Nagold unerwartet schnell gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen
die Gattin : Christine Rentschler geb. Braun
die Schwester Maria Calmbach geb. Rentschler in Mindersbach
der Sohn Gg . Rentschler mit Krau Margaretha

geb. Borkhardt
„ „ w . Rentschler mit Krau Maria geb. Renz
„ „ K. Rentschler mit Krau Magdalene geb. Dingler
„ „ Konrad Rentschler mit Krau geb. Essig

in Schönbronn
die Tochter Christine Essig mit Gatte wilh . Essig

in Heutingsheim
„ „ Pine Essig mit Gatte Kr. Essig

in Dillweißenstein
der Schwiegersohn Matth . Keck mit Kindern.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.1947

" Achtung! «
Ksöfslii'ki'vsl'sill,1>iumpk

»»
«»»» »»
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»»

hält am Sonntag , den 28. Mai sein lOjährtges

MmMkvA mitküMvmeille
verbunden mil

pl ' LKKltt 'ZV

Al-sbkni-knnsn
unä

l. ANgZAMlsKl ' SN.
Hiezu werden die Einwohner des Bezirks, alle

werten Freunde , Gönner und Kollegen von nah m»
und fern höfl. eingeladen.
1943 Der Festausschuß.

Nagold , 26. Mai 1922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung. daß meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Wie AKW kmß
geb. Weitste

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 36 Jahren gestern abend V-7 Uhr unerwartet
rasch im Bezirkskcankenhaus sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Der trauernde Gatte : Jakob Gauß , Holzhauer
mit 6 Kmdern.

Beerdigung : Sonntag mittag 3 Uhr vom
Beztrkskrankenhaus auS.

Schönbroun , 26. Mat 1922.

i
Ab Samstag und Sonntag

Abend 815 AhrDer«Mette Mrr
I» . T«U. In S « ,

Ser Kampf
m Ke

Lustspiel

Tüchtiger

Rohrdors.
Ein schönes, l ^ -jähriges

verkauft am Samstag mittag
von 1 Abr an 1925

Luise Held Wwe.

KlMOiNM
und ReMteur

empfiehlt sich für Nagold
und Umgebung.

k 'rilL ( »AlEklI118l

beim Lckuldsus.

in 2. Akt. 1944

Extra Einlage
Großer SporlW

in 3 Akt.
Vorstellung Sonntag Mittag

410 unk 8 18 Ahr.

Couverts
mit Ausdruck liefert

BuchdruckereiO. IV. Laiser.

Nagold . 1903
Da die Versorgung mit

Ruhrprodukten für Hausbrand
außerordentlich schlecht werden
wird und die Frachtsätze eine
weitere Erhöhung erfahren,
erhalten wir in diesem Mo¬
nat nochmals einige Waggon

englische

Elftm-
brillettr
in hervorragender Qualität,
worauf wir uns Bestellungen
umgeh, erbitten.

8 Todes-Anzeige.
W Verwandten , Freunden und Bekar nten die
W schmerzliche Mitteitung , daß unsere liebe Gattin,
E Mutter , Schwester und Schwiegermutter

8 Barbara Kugel
geb . Schneider

nach langem, schwerem Leiden gestern morgen sanft
entschlafen tst.

Um stille Teilnahme bitten di : trauernden Hin¬
terbliebenen : ^ ,

Kamilie Kugel.
Beerdigung : Samstag nuuag ' /-2 Uhr.

KMM

kili»KM»rt«i»

in reicksr , .
^usvubl "ei k.A,r» ,iW
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